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Vorwort 

 

Christen und Muslime sind mit vergleichbaren Schwierigkeiten bei der 
Schriftauslegung konfrontiert – so das Fazit der fünften christlich-
muslimischen Fachtagung des Theologischen Forums Christentum – 
Islam an der Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart, die vom 6. bis 
8.3.2009 stattfand. 125 christliche und islamische Theologen aus zwölf 
Ländern diskutierten über hermeneutische Fragen der Auslegung von 
Koran und Bibel. 

Das Theologische Forum Christentum – Islam wird seit seiner Ent-
stehung im Jahr 2003 vom Bundesministerium des Innern gefördert. Vor 
diesem Hintergrund war es sehr erfreulich, dass Bundesinnenminister Dr. 
Wolfgang Schäuble unserer Einladung nach Stuttgart-Hohenheim per-
sönlich nachkam. Schäuble ging in seinem Vortrag davon aus, dass das 
Zusammenleben mit Muslimen in Deutschland immer noch etwas Un-
gewohntes sei. »Zu selten wird bei Islam an positive Werte gedacht wie 
Friedfertigkeit, mit denen die Muslime einen Beitrag zum Gemeinwesen 
leisten können« – so der Minister. Der christlich-islamische Dialog kön-
ne das monolithische Bild des Islams überwinden, indem in ihm auch 
islaminterne Debatten öffentlich würden. Im Dialog könne zudem über 
Erwartungen der Aufnahmegesellschaft gesprochen werden. 

Schäuble sprach sich in diesem Zusammenhang erstmals öffentlich 
für den Aufbau einer islamisch-theologischen Fakultät an einer deut-
schen Universität aus. Eine solche Fakultät, an der Imame, Theologen 
und Religionslehrer ausgebildet werden könnten, wäre ein Schlüssel zur 
Integration der Muslime. Eine islamisch-theologische Fakultät würde zur 
Fortentwicklung muslimischer Theologie in deutscher Sprache beitragen. 
Trotz der Länderzuständigkeit stellte Schäuble auch eine mögliche finan-
zielle Unterstützung des Bundes für eine solche Fakultät in Aussicht. 
Damit trug Schäuble dem wichtigen Anliegen des Theologischen Forums 
Rechnung, entsprechende universitäre Strukturen für eine theologisch-
wissenschaftliche Artikulation der Muslime in Deutschland aufzubauen, 
die einen entscheidenden Schritt zur Integration darstellt. 
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Viele Muslime, die sich bereits seit Jahren bei dieser Aufbauarbeit 
engagieren, haben auch an der Tagung mitgewirkt. Die Tagung wurde 
wie gewohnt von einem christlich-muslimischen Team vorbereitet und 
geleitet, dem außer den Herausgebern dieses Bandes Prof. Dr. Klaus 
Hock, Kays Mutlu M.A., Dr. Jutta Sperber, Prof. Dr. Abdullah Takım 
und Katrin Visse M.A. angehörten. Die Beiträge des Bandes entspringen 
einem gemeinsamen Prozess des Nachdenkens, spiegeln aber zugleich 
auch eine Vielzahl an Positionen wider und werden in inhaltlicher Hin-
sicht von ihrem jeweiligen Autor verantwortet. 

Wir danken zunächst den Autoren der vorliegenden Publikation, die 
sich auf umfangreiche Diskussionen ihrer Beiträge unter den Herausge-
bern eingelassen haben. Weiterhin gilt unser Dank dem Bundesministeri-
um des Innern für die finanzielle Förderung der Tagung und die stetige 
Wertschätzung unserer Arbeit – zu nennen sind besonders Gabriel Goltz 
M.A. und Leila Donner-Üretmek. Zu danken ist ferner Dr. Rudolf Zwank 
vom Verlag Friedrich Pustet für die gute Zusammenarbeit und das große 
Interesse an unseren Tagungsbänden. Für Korrekturen, Lektorat und 
Erstellung der Druckvorlage danken wir Mohammad Gharaibeh M.A., 
Corinna Schneider und Christa Wassermann, die sich mit großer Sorgfalt 
um eine gute Lesbarkeit und das äußere Erscheinungsbild des Bandes 
gekümmert haben. Wir wünschen uns, dass das Buch wie auch die vor-
ausgehenden Bände zahlreiche und fruchtbare Diskussionen anstößt. 
 
Stuttgart/München/Osnabrück, im August 2009 
 
 
Hansjörg Schmid 
Andreas Renz 
Bülent Ucar 
 
 


